Die im Kreisgebiet anfallenden und getrennt gesammelten Bio- und Griinabfille
werden in Kompostierungsanlagen in St. Augustin und Swisttal verwertet. Mit der
Kompostierung der Bioabfille wurden beginnend im Jahr 1991 und zuletzt mit
Vertragen vom 5.11.1999 die Unternechmen UP und W.U.R.M. beauftragt. Die
Unternehmen UP und W.U.R.M. sind heute verschmolzen zu dem Unternehmen RWE
Umwelt Organik GmbH (nachstehend ,,RUO* genannt), so dass die Kompostierung
nunmehr durch die RUO durchgefiihrt wird.

Die RSAG hatte zwei Kompostierungsanlagen in St. Augustin und Swisttal-Miel gebaut und
mit Kaufvertrag vom 05.11.1999 an eine Arbeitsgemeinschaft ARGE UP — W.U.R.M. GbR
verauliert. Die beiden Anlagen Sankt Augustin und Swisttal-Miel stehen heute im Eigentum
einer Gesellschaft Burgerlichen Rechts, deren Gesellschafter die RUO und die RWE Umwelt
AG sind.

Die Kompostierungsanlage Gut Miittinghoven in Swisttal-Morenhoven wird ebenfalls
fiir die Kompostierung der im Kreisgebiet anfallenden Bio- und Griinabfille genutzt.
Sie wurde von der Fa. W.U.R.M. errichtet und befindet sich heute im Eigentum der
RUO

Der Betrieb aller drei Kompostierungsanlagen erfolgt durch die RUO.

Aufgrund der bekannt gewordenen Korruptionsvorwirfe gegen den ehemaligen
Geschaftsfuhrer der RSAG ist zwischen der RSAG und der RUO umstritten, ob die zwischen
der RSAG und den Unternehmen UP und W.U.R.M. geschlossenen Vertrdge Uber die
Bioabfallentsorgung vom 5.11.1999 wirksam sind. Die RSAG vertritt die Auffassung, dass die
Kompostierungsvertrage nach der ausgesprochenen Kindigung vom 02.08.02 unwirksam
sind. Die RUO bestreitet die Unwirksamkeit.

Zur Vermeidung eines erheblichen Prozesskostenrisikos — allein in der ersten Instanz wiirden
die Prozesskosten ca. 5 Mio. € betragen — haben die Parteien aulergerichtliche
Vergleichsverhandlungen aufgenommen.

RSAG und RUO beabsichtigen nun, die Leistungen der Bioabfallentsorgung zukunftig
gemeinsam in einer gemischtwirtschaftlichen Betreibergesellschaft, der ,KRS Kompostwerke
Rhein-Sieg GmbH & Co. KG* zu erbringen.

Des Weiteren soll das Eigentum an den drei o.g. Kompostierungsanlagen der KRS
Kompostwerke Rhein-Sieg GmbH & Co. KG Ubertragen bzw. von dieser erworben werden.

In einer — notariell beglaubigten — Zwischenvereinbarung vom 05.02.2004 haben RSAG und
RUO bereits die Eckpunkte flr eine Einigung festgehalten:

a. Bei der zuklnftigen Vertragsgestaltung sollen die Rahmenbedingungen fur ein In-house-
Geschaft eingehalten werden:

Die RSAG wird mehrheitlich mit 51 % an der Gesellschaft beteiligt,

in den Gremien der Gesellschaft (Gesellschafterversammlung, Aufsichtsrat)
werden — soweit das GmbH-Recht dies zuldsst — alle wesentlichen
Angelegenheiten mit einfacher Mehrheit entschieden,

die RSAG wird den oder die Geschéftsfiihrer benennen und abberufen,

auch die grundsitzlich fiir eine In-house-Beauftragung notwendigen Weisungs-
und Kontrollrechte sowie das Recht, den Leistungsumfang zu verdndern, sollen
auBlerhalb des Gesellschaftsvertrages zwischen der RSAG und der
gemeinsamen Gesellschaft vereinbart werden,



die gemeinsame Gesellschaft wird ihre Leistungen ausschlieBlich oder
jedenfalls ganz tiberwiegend (mehr als 80 %) fiir die RSAG erbringen,

die gemeinsame Gesellschaft wird bei einer Drittbeauftragung auch an die
eigenen Gesellschafter das Vergaberecht beachten.

b. Bereits ab dem 1.11.2003 wurde das Bearbeitungsentgelt flir die Kompostierung von
149,44 € /t auf 120,00 € /t gesenkt. Das entspricht einer Einsparung von 1,9 Mio. €/Jahr.

¢c. RUO hat an die RSAG einen Einmalbetrag in Hohe von 2,0 Mio. € als Ausgleich fur
Schadensersatzanspriiche der RSAG bezahlt, der im Fall des Scheiterns der
Verhandlungen von der RSAG zuriick zu zahlen ist.

Erlduterungen:

Auf der Grundlage dieser Zwischenvereinbarung sind die RSAG und RUO nunmehr zu
folgendem Verhandlungsergebnis gekommen:

1.

Mit der Kompostierung der im Kreisgebiet anfallenden Bio- und Griinabfille soll
zukiinftig eine gemeinsame Gesellschaft — die KRS Kompostwerke Rhein-Sieg GmbH
& Co. KG im Wege eines in-House Geschéfts beauftragt werden, in deren Eigentum
dann auch die drei Kompostierungsanlagen in Sankt Augustin, Swisttal-Miel und
Swisttal-Morenhoven stehen sollen. Da es sich um ein In-house-Geschift handelt,
kann die gemeinsame Gesellschaft ohne Ausschreibung mit der Kompostierung
beauftragt werden. Weiterhin soll die Gesellschaft den gesamten Bio- und Griinabfall
aus dem Rhein-Sieg-Kreis selber verarbeiten. Damit ausreichende Kapazititen zur
Verfiigung stehen, ist es erforderlich, auch das Kompostwerk Gut Miittinghoven in
Swisttal-Morenhoven in die gemeinsame Gesellschaft zu iibernehmen. Fiir den Fall
der Kiindigung oder sonstigen Beendigung der Gesellschaft(en) behélt sich RUO ein
Riickkaufsrecht fiir das Kompostwerk in Swisttal-Morenhoven vor. Die beiden
Kompostwerke in St. Augustin und Swisttal-Miel hingegen werden in der Gesellschaft
verbleiben, deren alleiniger Anteilseigner dann die RSAG ist.

Der gesamte Rahmen der geplanten zukiinftigen Kooperation ist in dem als Anhang 1
beigefiigten Kooperationsvertrag dargestellt.

Fir die Griindung der KRS Kompostwerke Rhein-Sieg GmbH & Co. KG sind
folgende Schritte

erforderlich, die zur besseren Veranschaulichung noch einmal in dem als Anhang 2

beigefiigten Schaubild dargestellt sind.

Wie dem Schaubild zu entnehmen ist, wird die derzeit bestehende ARGE UP W.U.R.M GbR
zunachst in die KRS Kompostwerke Rhein-Sieg-GmbH & Co. KG umgewandelt, bei
gleichzeitiger Grindung der KRS Kompostwerke Rhein-Sieg-Verwaltungs GmbH durch die
RWE Umwelt Organik GmbH (zunachst 100%). Die KRS Kompostwerke Rhein-Sieg-
Verwaltungs GmbH wird dabei Komplementar GmbH der Kompostwerke Rhein-Sieg GmbH &
Co. KG, die RWE Umwelt Organik GmbH und die RWE Umwelt AG werden Kommanditisten.

In einem weiteren Schritt verkauft die RWE Umwelt Organik GmbH 51 % der Geschéftsanteile
an der KRS Kompostwerke Rhein-Sieg-Verwaltungs GmbH an die RSAG, zudem verkauft die
RWE Umwelt AG Ihren Kommanditanteil an die RSAG, so dass letztlich die RSAG zum einen
mit 51 % an der Komplementdr GmbH sowie als Kommanditist an der KRS Kompostwerke
Rhein-Sieg GmbH & Co. KG beteiligt ist.




Alle drei Kompostierungsanlagen — Swisttal-Miel, Swisttal-Morenhoven und Sankt Augustin —
werden zukunftig im Eigentum der KRS Kompostwerke Rhein-Sieg GmbH & Co. KG stehen,
des Weiteren wird die KRS Kompostwerke Rhein-Sieg GmbH & Co. KG die
Entsorgungsvertrage mit der RSAG fortfuhren.

Der Kaufpreis fir die Beteiligung an der KRS Kompostwerke Rhein-Sieg Verwaltungs GmbH
wird 1,00 € betragen. Fir die Ubertragung des Kommanditanteils an der KRS Kompostwerke
Rhein-Sieg GmbH & Co. KG muss die RSAG 51.000,00 € zahlen. Daneben entstehen sog.
Erwerbsnebenkosten in Hohe von ca. T€ 240. Die Erwerbsnebenkosten sowie die Einlagen
wirken sich bilanziell erfolgsneutral aus.

Durch die Ubernahme der Geschéftsanteile tbernimmt die RSAG entsprechend ihrer
Beteiligungsquote Verbindlichkeiten ggi. Kreditinstituten sowie finanzielle Verpflichtungen
ggu. Leasinggebern in Héhe von rd. 12,5 Mio. Euro.

Der entsprechende Kauf- und Ubertragungsvertrag iiber Gesellschaftsanteile ist als
Anhang 3 beigefiigt. In den Verhandlungen zwischen der RSAG und der RWE
Umwelt haben sich noch zwei Punkte herauskristallisiert, liber die keine Einigung
erzielt werden konnte.

In § 6 Abs. 1 wiinscht die RSAG ein selbstindiges Garantieversprechen. RWE
Umwelt hingegen mochte eine ausdriickliche Bestitigung, dass die Gewéhrleistungen
in § 6 keine Garantie darstellen. Rechtsfolge wire, dass RWE Umwelt Organik nur
nach den gesetzlichen Gewihrleistungsregeln fiir die in § 6 aufgefiihrten Regelungen
haften wiirde, insbesondere wiirde Schadensersatz nur verschuldensabhingig geleistet.
Als Konsequenz aus dieser Regelung wiinscht RWE Umwelt dann in 6 Abs. 7 einen
Ausschluss aller sonstigen gesetzlichen Rechte und Gewihrleistungen. Nach
Auffassung der RSAG ist dieser Ausschluss zu weitgehend und ist nur bereit,
Anspriiche auf Riicktritt oder Minderung und auf Anfechtung des Vertrags wegen des
Fehlens  einer = wesentlichen  Eigenschaft  auszuschlieen. Gesetzliche
Schadensersatzanspriiche sollen hingegen in jedem Fall bestehen bleiben. Der
vorgelegte Vertragsentwurf gibt die Auffassung der RSAG wieder.

Der Gesellschaftsvertrag der KRS Kompostwerke Rhein-Sieg GmbH & Co. KG ist als

Anhang 4, der
Gesellschaftsvertrag der KRS Kompostwerke Rhein-Sieg Verwaltungs GmbH als

Anhang 5 beigefiigt.

Des Weiteren ergeben sich fir die RSAG aufgrund der Umstrukturierung folgende finanziellen
Auswirkungen:

Der RSAG wurde im Rahmen der Zwischenvereinbarung von der RUO ein Einmalbetrag von
T€ 2.000 gezahlt. Diese Zahlung fuhrt wiederum zu einem positiven Effekt der Ertragslage im
laufenden Geschéaftsjahr der RSAG. Die RSAG ist allerdings bei einem Scheitern der
Vergleichsverhandlungen verpflichtet, diesen Einmalbetrag zurlickzuzahlen.

Ferner soll von der zuklnftigen gemeinsamen Gesellschaft — wie oben dargelegt — das
Kompostwerk Swisttal-Morenhoven erworben werden, in dem Uberwiegend Grunabfalle aus
dem Rhein-Sieg-Kreis verarbeitet werden. Der Kaufpreis fiir das Kompostierwerk Swisttal
Morenhoven soll nach dem Stand der Verhandlungen ca. T€ 5.000 betragen. Der genaue
Kaufpreis wird durch einen unabhangigen Sachverstandigen ermittelt werden. Die
Finanzierung des Kaufpreises durch die gemeinsame Gesellschaft soll entsprechend der
Beteiligungsquoten erfolgen.

Durch die in der Zwischenvereinbarung geregelte Absenkung des Kompostierpreises auf
124,14 €/t, die bis zum 31.12.2005 auch fir die Kompostierung durch die gemeinsame
Gesellschaft gilt, ergibt sich fur die RSAG und damit fur die GeblUhrenzahler eine Einsparung
in Héhe von rd. T€ 1.500 jahrlich. Aufgrund dieser Absenkung erwarten die RSAG und die
RUO nach den bisher erstellten Planungsrechnungen anfangliche Verluste fir die



gemeinsame Gesellschaft. Zur Deckung der zu erwartenden Verluste beabsichtigen die RSAG
und die RWE Umwelt Organik GmbH eine Einzahlung in eine Ricklage entsprechend ihrer
Beteiligungsquoten vorzunehmen. Nach dem derzeitigen Sachstand schatzt die RSAG, dass
ihr Anteil nicht hdher liegen wird als ca. T€ 300.

Des Weiteren tritt die RSAG als zukiinftige Gesellschafterin in die laufende Finanzierung der
Anlagen Sankt Augustin und Miel ein.

GemiBl § 26 Absatz 1 KrO beschlieBt der Kreistag iiber die Griindung von
Gesellschaften sowie iiber die Verdnderung kreiseigener Beteiligungen.

Nach § 53 Absatz 1 KrO NW 1Vm §107 Absatz 5 GO NW ist der Kreistag vor der
Entscheidung iiber die Griindung von bzw. die unmittelbare oder mittelbare
Beteiligung an Unternehmen im Sinne des § 107 Absatz 1 GO auf der Grundlage einer
Marktanalyse iiber die Chancen und Risiken des beabsichtigten wirtschaftlichen
Engagements und iiber die Auswirkungen auf das Handwerk und die mittelstdndische
Wirtschaft zu unterrichten. Den ortlichen Selbstverwaltungsorganisationen von
Handwerk, Industrie und Handel und der fiir die Beschéftigten der jeweiligen Branche
handelnden Gewerkschaften ist Gelegenheit zur Stellungnahme zu den Marktanalysen
zu geben.

Die als Anhang 6 beigefiigte Marktanalyse ist am 26.05.2004 an die Ortlichen
Selbstverwaltungsorganisationen verschickt worden. Die Stellungnahmen sind bis zum
10.06.2004 erbeten und werden spitestens zur Kreistagssitzung nachgereicht.

Gemdll § 53 KrO iVm § 113 Absatz 3 GO entscheidet der Kreistag iiber die
Entsendung von Mitgliedern in den Aufsichtsrat. Zu den entsandten
Aufsichtsratsmitgliedern muss der Landrat oder ein von ihm vorgeschlagener Beamter
oder Angestellter des Kreises zdhlen, wenn dieser mit mehr als einem Mitglied im
Aufsichtsrat vertreten ist.



	Begründung
	PfadBegründE

